
gäbe, weil dadurch die Bereitschaft vieler Par- | 
teimitglieder und Kollegen für die aktive Mit- | 
arbeit geweckt wird. Erklären sollten die Partei­
leitungen zum Beispiel, daß es ein Hauptanlie- 
gen der Ständigen Produktionsberatungen ist, 
die Vorschläge der Arbeiter, ihre Kritiken und 
Hinweise zu analysieren, ökonomische Reserven 
im Verlauf der Plandiskussion zu erschließen 
und eigene, schöpferische Vorschläge zur vollen 
Ausnutzung der materiellen und finanziellen 
Fonds und für die qualitäts- und termingerechte 
Inbetriebnahme neuer Anlagen und Maschinen | 
zu erarbeiten.

Die Genossen sollten ihr besonderes Augenmerk 
hierbei darauf lenken, daß die Vorschläge und | 
Empfehlungen der Ständigen Produktionsbe­
ratungen zur Verbesserung der Technik, der 
Technologie, der Produktionsorganisation, der 
Arbeitsbedingungen, des Arbeits- und Gesund­
heitsschutzes usw. in den Gewerkschaftsleitun­
gen und vom staatlichen Leiter ausgewertet wer- 
den. In jedem Falle ist die Ständige Produk- | 
tionsberatung über das Ergebnis der Entschei- 5 
dung eines staatlichen Leiters zu informieren. 
Wo dieses demokratische Prinzip durchgesetzt 
worden ist, hört man auch nicht mehr das frü­
her verbreitete Argument: Der Aufwand lohnt | 
sich nicht, denn es ändert sich doch nichts!

Alle Maßnahmen der komplexen sozialistischen | 
Rationalisierung, zum Beispiel jede Verände­
rung des technisch-ökonomischen Profils der | 
Produktion, die weitere Mechanisierung, Moder- ; 
nisierung und Automatisierung, gemeinsam mit | 
den beteiligten Arbeitern, Meistern, Ingenieuren 
und Wissenschaftlern vorbereiten und verwirk­
lichen, das ist eine wiederholte Forderung der 
Partei, die erneut auf dem 13. Plenum des Zen­
tralkomitees begründet wurde. Für die Partei­
leitungen bedeutet das, dafür Sorge zu tragen, 
daß beispielsweise zur Erläuterung und Vertei­
digung von umfassenden Rekonstruktions- und 
Rationalisierungsvorhaben die Neuerer und Ra­
tionalisatoren und auch die Mitglieder der Stän­
digen Produktionsberatungen mit hinzugezogen 
werden.

Wenn in den Berliner Metallhütten- und Halb­
zeugwerken der Plan seit Jahren gut erfüllt 
wird und es zügig mit der sozialistischen Ratio­
nalisierung vorangeht, dann deswegen, weil hier 
die staatlichen Leiter alles gemeinsam mit den 
Kollektiven vorbereiten und durchführen. Ein 
Beweis von vielen ist der Aufbau der neuen 
Draht-Gieß-Walzanlage.

Das in der Elektroindustrie eingesetzte Leitalu­
minium wird in diesem Werk zur Zeit noch zu 
Drahtbarren vergossen und dann in einem an­

deren Betrieb zu Draht verarbeitet. Das ist 
energie-, zeit- und kostenaufwendig. Mit der 
Draht-Gieß-Walzanlage wird in einem durch­
gängigen Arbeitsprozeß aus Leitaluminium der 
Draht hergestellt.

Dieses Projekt wurde zuerst vor einem sach­
kundigen Gremium verteidigt, wozu Neuerer der 
Aluschmelze und Mitglieder der Ständigen Pro­
duktionsberatung hinzugezogen wurden. Dann 
beschäftigte sich die Ständige Produktionsbera­
tung mit dem Projekt. Sie empfahl, das Projekt 
in einer Produktionsberatung den Kollegen der 
Aluschmelze zu erläutern und dort alle Pro­
bleme offen darzulegen. Und Probleme gab es 
genug.

Zum Beispiel mußte die Rationalisierung so 
durchgeführt werden, daß keine Unterbrechung 
des Produktionsprozesses eintritt. Die Arbeiter 
machten Vorschläge, wie die dadurch entstehen­
den zeitweiligen Erschwernisse gemindert wer­
den können. Die Wirtschaftsfunktionäre schufen 
die Voraussetzungen dafür. Es wurden Fragen 
der Sicherheit, des Arbeitsschutzes, der Qualifi­
zierung u. a. m. beraten. Exakte, kontrollfähige 
Festlegungen waren das Resultat. Die Bau­
termine wurden bekanntgegeben und die Stän­
dige Produktionsberatung verlangt von den Ver­
antwortlichen regelmäßig Rechenschaft über die 
Einhaltung der Termine und der festgelegten 
Maßnahmen. Alle Arbeiter verfolgen jetzt den 
Aufbau der Anlage mit großem Interesse. Es 
sind ja zum großen Teil ihre Ideen und Vor­
schläge, die hier Gestalt annehmen.

Weil die Parteiorganisation in den Berliner Me­
tallhütten- und Halbzeugwerken ihren täglichen 
Einfluß auf die Werktätigen über die Genossen 
ausübt, die in den Massenorganisationen tätig 
sind, entfaltet sich die sozialistische Demokratie 
immer mehr. Ausdruck dafür sind auch der 
sozialistische Wettbewerb, die Neuererbewegung 
und die sozialistische Gemeinschaftsarbeit, die 
einen großen Aufschwung genommen haben. 
Deshalb sollten alle Parteiorganisationen die 
Parteiwahlen nutzen, um alle Genossen zur ak­
tiven Mitarbeit in den Massenorganisationen zu 
erziehen. Dann werden sie auf die Frage, was 
das Geheimnis der Erfolge ist, ebenso antworten 
können wie die Genossen der Berliner Metall­
hütten- und Halbzeugwerke: Kluge und ver­
ständnisvolle Arbeit mit den Genossen und Kol­
legen, echte sozialistische Gemeinschaftsarbeit 
zwischen den Leitern und ihren Kollektiven, 
enges Vertrauensverhältnis aller Parteimitglie­
der zu den Parteilosen, Das ist auch das Funda­
ment, auf dem sich die große Masseninitiative 
zur Vorbereitung des VII. Parteitages der SED 
entwickeln wird.
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